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Gedenkgottesdienst für verstorbene Kinder

 am 19. November 2005 auf der Neukirch

(Ansage: Namen aufnehmen und Vögel)

1. Musikalisches Vorspiel 

2. Begrüßung und Entfaltung des Themas (Karin)
Wir feiern diesen Gottesdienst im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes. Amen.

Zu diesem Gottesdienst, in dem wir unserer verstorbenen Kinder gedenken wollen, heiße ich Sie alle herzlich willkommen.

Wenn ein Kind stirbt, ist etwas Fürchterliches geschehen – für die Eltern, die Geschwister, die Großeltern, für die ganze Familie und alle die ihnen nahe stehen. Nichts ist mehr wie es vorher war. Die Welt scheint still zu stehen. Schmerz, Trauer, Wut und Verzweiflung sind unbeschreiblich.  Wie soll man damit weiterleben? Wie kann man da noch glauben? Der lange steinige Weg der Trauer muss beschritten werden, von dem man meint, dass er nie endet.
3. Klage (Ralf Peter)

Wir wollen zur Ruhe kommen vor Gott und alle unsere Klagen und Fragen mit den Worten des 39. Psalms aussprechen:

Verstummt bin ich, Herr, und still

und schweige fern der Freude

und muss mein Leid in mich fressen.

Mein Herz ist entbrannt in meinem Leibe;

Wenn ich daran denke, brennt es wie Feuer.

So rede ich denn mit meiner Zunge:

Herr, lehre mich doch,

dass es ein Ende mit mir haben muss

und mein Leben ein Ziel hat und ich davon muss.

Das sind wir, o Gott,

stumm und sprachlos geworden

durch das, was uns geschehen ist.

Wenn wir nur daran denken,

schnürt es uns das Herz ab,

und wir spüren die unerbittliche Macht,

mit der der Tod unsere Freude lähmt.

Nun, Herr, wessen soll ich mich trösten?

Ich hoffe auf dich.

Herr, höre mein Gebet und vernimm mein Schreien,

schweige nicht zu meinen Tränen.

So kommen wir, o Gott,

und können uns nur dir allein anvertrauen,

trostlos und entsetzt, wie wir sind.

Teile unsre Trauer,

gib uns Nähe,

sprich zu uns, wo wir sprachlos sind.

Amen.
4. Gemeinsames Lied „Meine Zeit steht in deinen Händen“
5.1 Thema Flügelschlag (Karin)
„Von sanftem Flügelschlag berührt“ haben wir diesen Gottesdienst überschrieben.  Von sanftem Flügelschlag berührt – das ist eine Berührung, die man kaum spürt, die aber trotzdem stattgefunden hat. Die man vielleicht für einen Windhauch gehalten hat, weil sie so flüchtig war.

So ergeht es trauernden Eltern manchmal mit den Erinnerungen an ihre verstorbenen Kinder. Unerwartet ergreift uns eine Erinnerung – unser Kind ist uns plötzlich wieder ganz nah – und in dem Moment, in dem wir diesen Augenblick festhalten wollen, ist er schon wieder entschwunden.

So beschreibt es eine trauernde Mutter in dem Gedicht „Wo bist du denn jetzt?“

5.2 Gedicht (Maike)

Wo bist du denn jetzt?

Bist du überhaupt irgendwo, irgendwie?

Bei Gott und im Himmel, wie man so sagt?

Hast du Frieden gefunden?

Hörst du uns jetzt?

Ich fühle mich unendlich verlassen.

Manchmal spüre ich dich ganz nah bei mir,

für einen Augenblick, dann bist du weg,

kommst wieder, ungerufen,

und nie dann, wenn ich will.

Manchmal ist mir, du würdest in Leichtigkeit irgendwo lachen,

wolltest mich trösten und meinen Kummer vertreiben.

Dann wieder ungezählte Stunden und Tage,

da ich nach dir rufe – und du bist nicht da

und ich bin im Kummer versunken.

Vielleicht gibt es Frieden, irgendwann,

wenn ich dich innerlich ein wenig mehr loszulassen vermag

und du kommen und gehen kannst,

wann immer du willst;

wenn wir unser kleines Geheimnis

der Anwesenheit

still im Herzen für uns bewahren.

5.3 Thema Flügelschlag (Karin)

Vielleicht schmerzt es auch noch mehr, wenn die Zeit weiter fortgeschritten ist und die Erinnerungen als nicht mehr so nah empfunden werden. 
So schreibt eine andere betroffene Mutter:

5.4 Gedicht (Sandra)

Die Entfernung zwischen dir und mir

Wächst unaufhaltsam

So wie ein Zug aus dem Bahnhof fährt-

Langsam zuerst

Dann schneller

So wie sich zwei an den Händen halten

Bis die Finger sich zögernd lösen

So wie dann einer noch winkt

Ein paar Schritte mitzulaufen versucht

Stehen bleibt

Sich abwendet

Langsam zurück geht

Und jetzt allein ist.

5.5 Thema Flügelschlag (Karin)

Während der ersten  Trauerzeit fühlen sich viele Mütter und Vater innerlich wie erstarrt oder versteinert. Das Leben, die Lebendigkeit ist fort. Man funktioniert nach außen, doch man fühlt sich innerlich hohl und leer. Die tiefe Traurigkeit, die man empfindet, scheint niemals mehr weichen zu wollen.

Da, wo keine Worte mehr etwas ausrichten können, ist doch oft ein tiefes Sehnen da nach einer sanften Berührung, die den Bann löst, die vielleicht Tränen zum Fließen bringt, aber die Trost spürbar werden lässt.
Von sanftem Flügelschlag berührt – eine feine, kaum merkliche Berührung. Mit genau diesem Bild wird in den Psalmen der Bibel oft beschrieben, wie Menschen in der Nähe Gottes Trost und Geborgenheit finden. Die Nähe Gottes – die suchen wir auch, indem wir uns hier zum Gottesdienst versammeln wegen und auch trotz allem Schrecklichen, was wir erleben mussten. Vielleicht können wir auch in dieser Stunde etwas von der tröstlichen Nähe Gottes erfahren, von seinem sanften Flügelschlag, von dem es im 91. Psalm heißt.
5.6 Lesung (Sandra)

Wer unter dem Schirm des Höchsten sitzt und unter dem Schatten des Allmächtigen bleibt, der spricht zu dem Herrn:

Meine Zuversicht und meine Burg, 

mein Gott, auf den ich hoffe.

Er wird dich mit seinen Fittichen decken, und Zuflucht wirst du haben unter seinen Flügeln.

Seine Wahrheit ist Schirm und Schild,

dass du nicht erschrecken musst vor dem Grauen der Nacht. 

Denn der Herr ist deine Zuversicht, der Höchste ist deine Zuflucht.

5.7 Thema Flügelschlag (Karin)

Von sanftem Flügelschlag berührt – manch einer wird dabei an einen Engel denken, an eine Art göttlich gesandten Begleiter in den guten und in den schlimmen Zeiten des Lebens.

Auf dem steinigen Weg der Trauer haben wir solche Helfer ganz besonders nötig. Dann, wenn um uns herum nur Nacht zu sein scheint, wenn wir all unsere Kraft aufgebraucht haben, wenn wir glauben, wir finden hier niemals wieder heraus.
Engel müssen nicht immer Wesen mit Flügeln aus einer jenseitigen Welt sein. In unserer Trauer brauchen wir auch Engel aus Fleisch und Blut.

So beschreibt es das folgende Gedicht, das in der Trauerarbeit von verwaisten Eltern entstanden ist:

5.8 Gedicht (Maike)
Welcher Engel wird uns sagen
Dass das Leben weiter geht

Welcher Engel wird wohl kommen

Der den Stein vom Grabe hebt

Wirst du für mich

Werd ich für dich 
der Engel sein

Welcher Engel wird uns zeigen,

wie das Leben zu bestehn

welcher Engel schenkt uns Augen,

die im Keim die Frucht schon sehn

wirst du für mich 

werd ich für dich 

der Engel sein

welcher Engel öffnet Ohren
die Geheimnisse verstehn

welcher Engel leiht uns Flügel

unsern Himmel einzusehn

wirst du für mich

werd ich für dich

der Engel sein
6. Gemeinsames Lied „Bleib, Engel, bleibe“
7. Ansprache (Frau Pastorin Herholz)

8. Gemeinsames Lied „Nada te turbe“
9. Namentliches Gedenken (Maike und Karin)

.......

10. Gebet (Ralf Peter)
Herr Jesus Christus!

Die Namen dieser Kinder sind bei dir aufgeschrieben:
Darauf verlassen wir uns, dass diese kurzen Leben in deiner Hand geborgen sind.

Du hast gesagt, dass die, die trauern, getröstet werden sollen:

Ermutige du uns, 

den ganzen Berg unseres Kummers vor dir auszuschütten.

Erinnere uns,

dass wir einander die Last tragen, wenn unsere Kräfte erlahmen.

Begleite uns, 

damit unser Leid uns nicht erschlägt, sondern wir es tragen lernen.

Herr Jesus Christus!

Du hast versprochen, dass unser Herz sich einmal wieder freuen können soll.

Wir wollen darauf vertrauen in dieser schlimmen Zeit, 

damit Hoffnung nicht erlischt,

Liebe nicht erkaltet,

Leben wieder möglich wird.

Gib uns, damit wir diesen Weg der Trauer überstehen,

deine Liebe, deinen guten Geist und birg uns unter deinen sanften Flügeln.

Amen.
11. Gemeinsames Lied „In der Mitte der Nacht“

12. Fürbitten

Ralf Peter:  Wir wollen nun Fürbitte halten und bitten Sie, jeweils in den Kehrvers „Geh mit uns auf unserm Weg“ einzustimmen.

Gott,

der Tod und besonders der Tod von Kindern verwirrt uns.

Wir können nicht glauben, dass ein Leben sinnlos abbricht, das gerade erst begonnen hat, 

dass alles verloren sein soll, was unsere Kinder für uns bedeutet haben.

Gott, wir haben viele Fragen an dich.

Wir lehnen uns auf gegen den Tod unserer Kinder, der für uns unfassbar ist. Wir sind verlassen mit unseren Gefühlen und Gedanken, die die Gesellschaft nicht versteht.

Und doch kommen wir zu dir und bitten dich:

Karin: Hilf uns, Menschen zu finden, die uns erlauben, unsere Trauer und Tränen zuzulassen und mit uns die Erinnerung an unsere Kinder wach zu halten.

Kehrvers

Sandra: Gib uns Kraft, schenke uns Verständnis für unsere Mitmenschen.

Wir wissen, dass sie unsere Gefühle nicht immer nachvollziehen können.

Kehrvers

Maike: Gib uns die Kraft, denen zu verzeihen, die uns in ihrer Unwissenheit und Hilflosigkeit verletzt haben. Lass uns ihren guten Willen anerkennen.

Kehrvers

Ralf Peter: Hilf uns, Menschen zu finden, die keine Schwätzer sind, sondern die uns einfühlsam in unserer Verzweiflung aufrichten.

Kehrvers

Karin: Lass uns zur Ruhe kommen bei der Suche nach Antworten auf die Frage nach dem Warum.

Kehrvers

Sandra: Gib uns die nötige Kraft, dass unsere Partnerschaften dem Tod unserer Kinder standhalten und hilf uns im Umgang mit Geschwisterkindern.

Kehrvers

Maike: Brich unsere Ohnmacht und hilf uns erahnen, dass wir unsere Kinder nicht aufgeben müssen, sondern dass sie leben: in unserem Herzen und bei dir.

Kehrvers

Amen.
13. Vater unser (Ralf Peter)

14. Segen (Ralf Peter)

Um deinen Segen bitten wir dich, Gott.

Um dein Geleit für unseren Weg, der vor uns liegt und den wir noch nicht kennen.

Um deinen Segen bitten wir,

um einen Engel, der uns beisteht, wenn die Not unerträglich ist.

Um deinen Segen bitten wir,

um einen Engel, der ermutigt und hilft,

Trauer, Verzweiflung, Leere und Schmerz zu leben.

Um deinen Segen bitten wir,

um einen Engel, der unsere traurige und verletzte Seele schützt

und uns hält, wenn wir uns wieder neu zu öffnen wagen.

Um deinen Segen bitten wir,

um einen Engel, der uns zart berührt und der uns im Leben begleitet.

So segne uns, Gott,

heute, morgen und alle Tage.

Amen.
15. Gemeinsames Lied „Auf dem Weg durch diese Nacht“
16. Kollektenansage und Einladung (Ralf Peter)
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